
Zwarkannsieihnnurseltenhervor-
bringen, weil ihren Ideen gar viele l
Bedingungen widerstreben. Dagegen
tritt nundieKunstein; dennindem x wir,derMenschaufdenGipfelderKunst '

i"gestelltist, so siehter sichwieder 4.}+3
als eine ganze Natur an, die in all'-
sich abermals einen Gipfel hervor-
zubringen hat. Dazu steigert er sich, "
indemer sichmitallenVollkommen- k.heiten und Tugendendurchdringt, '35
Wahl, Ordnung, Harmonie und Be- 'deutungaufruftundsichendlichbis lzurProdudtiondesKunstwerkes l
erhebt, das neben seinen übrigen
Thaten und Werken einen glänzen-denPlatzeinnimmt.Isteseinmal 4, qhervorgebracht,stehtesinseiner xq'_ "k,idealen Wirklichkeit vor der Welt, " f"! twß-ä u; "P14"
so bringtes einedauemdeWirkung,es bringtdie höchstehervor; denn
indem es aus den gesammten Kräften
sichgeistigentwickelt,so nimmtes allesHerrliche,Verehrungs-und
Liebenswürdige in sich auf und erhebt, indem es die menschliche
Gestalt beseelt, den Menschen über sich selbst, schliesst seinen
Lebens-undThatenkreisab undvergöttertihnfürdieGegenwart,inder das Vergangene und Künftigebegriffenist"

Es ist keinZweifel,dass ArthurVolkmannseineAufgabeals
Bildhauer nicht anders auffasst, als sie hier Goethe für die Griechen
darlegt.Von archaistischenNeigungengänzlich freisprechenkann
man ihn allerdings nicht. Das Grabdenkmal für Hans von Marees
zumBeispielgemahnt"nichtnur inderäusserenAnordnung,sondern
vor allem auch in der Empfindung an die attischen Grabstelen der
besten Zeit." Indess das GrabmalHans von Marees steht ja nicht
auf einem deutschen Friedhof, sondern auf classischem Boden bei
der Cestius-Pyramide;da mag dieseAbwendungvon derGegenwart
gerechtfertigt erscheinen. Der dauemde Aufenthalt in Rom an sich
muss ja auch leicht begreiflicher Weise die fremden Künstler stark
beeinflussen. Die Gefahr, ein Kunstfabrikant für die Romreisenden
zu werden, liegt bei einer so ernsten Natur wie Volkmann nicht vor.
Aber es ist verständlich, dass die fremden Künstler in Rom den


